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Beſtellungen 


auf die 


„Thorner Ofideutſche Zeitung‘ 


nebſt Illuſtrirter Honntagsbeilage 
für dies dritte Vierteljahr nehmen fämmt⸗ 
liche Kaiſerl. Boſtämter, Landbriefträger, 
unſere Ausgabeſtellen und die Geſchäftsſtelle 
der „Fhorner Oſtdeutſchen Zeitung““ 
zum Preiſe von Mk. 1,50 (ohne Boten⸗ 
lohn) für ein Vierteljahr entgegen. 


Aus der Kanalkommiffion. 


Die Kanalkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes trat am Freitag vormittag in die Einzel⸗ 
berathungen der Kompenſattonsanträge ein. Die 
Mehrzahl der ſechs Anträge wurde als durch 
die allgemeine Beſprechung erledigt erachtet. 
Uebrig blieben der Antrag Gamp, betr. die 
oſt⸗ und weſtpreußiſchen Forderungen, zwei An⸗ 
träge des Grafen Strachwitz, betr. die ſchleſiſchen 
Forderungen, und ein Antrag Schwarze, betr. 
Vertehrsverbeſſerungen in der Weſergegend. Abg. 
Gamp begründet ſeinen Antrag, der den Zweck 
habe, dem für die öſtlichen Provinzen ungünſtigen 
Einfluß des Mittellandkanals entgegenzuwirken. 
Miniſter Thielen erklärte, die Regierung ſei 
der Meinung, daß keine der Forderungen in 
dem Antrage Gamp mit der Vorlage im Zu⸗ 

ſammenhang ſtehe, fie könne deshalb auch nicht 
irgend welche Zuſage ertheilen. Bezüglich der 
Eiſenbahntarife habe er ſchon früher erklärt, 
daß die Regierung zur Zeit nicht in der Lage 
jet, zu beflimmen, was nach zehn Jahren an 
Tarifmaßnahmen nothwendig werde. Die An⸗ 
träge nähmen überhaupt nicht Rückſicht darauf, 
daß der Kanal erſt nach zehn Jahren fertig 
ſein werde. Nach der Beſprechung der ſchleſiſchen 
Forderungen wurde ein neuer Antrag Strach⸗ 
witz zur Berathung geſtellt, der die Regierung 
ermächtigen will, 1. für die Ausführung des 
Rhein⸗Elbe⸗Kanals 211419 700 Mark zu ver⸗ 
wenden; 2. zur Verbeſſerung der Waſſerſtraße 
zwiſchen Oberſchleſien und Berlin durch Kanali⸗ 
ſation der Oder insgeſamt 25 Mill. Mark zu 
verwenden. Miniſter v. Miquel verwies auf 
die bereits früher geltend gemachten Gründe, 
die Regierung könne nicht weiter gehen, als in 
der Staatsminiſterialerklärung geſchehen fei. Da⸗ 
nach würde die Reglerung nichts einwenden, 
wenn eine Summe in das Geſetz eingeſtellt 
würde, um Vorarbeiten zur Prüfung der Frage 
der Oderkanaliſirung anzuſtellen. Die Mi⸗ 
niſterialerklärung biete für Schleſien mehr, als 
im Antrag Strachwitz enthalten ſei. Der An⸗ 
trag auf Aufnahme der ſchleſiſchen Kompenſa⸗ 
tionen in das Geſetz wurde darauf mit allen 
gegen zwei Stimmen abgelehnt. Abg. Stengel 
(frk.) beantragte für den Fall der Annahme des 
Antrags Strachwitz, die Vorarbeiten auch auf 
die Elbe zu erſtrecken. Dieſer Antrag wurde 
mit 14 gegen 13 Stimmen angenommen. Der 
ſo abgeänderte Eventualantrag Strachwitz wurde 
mit 14 gegen 14 Stimmen abgelehnt. 
Nächſte Sitzung: Sonnabend Vormittag 9 Uhr. 
E — — — — — 


Vom Tandtage. 


Haus der Abgeordneten. 
85. Sitzung vom 30. Juni. 


Am Miniſtertiſche: Schönſtedt, v. Miquel. 
Das Aus führungsgeſetz zum bürger- 
lichen Geſetzbuche ſteht zur dritten Leſung. 
In der Generaldebatte erklärt 
Abg. Kürſch (Zentr.), daß er für die Vorlage 
ſtimmen werde, obwohl er gewünſcht hätte, daß eine 
Aenderung der Beſtimmungen über die Gerichtskoſten 
ſtattgefunden hätte. 

Ji mente 10 „Wefeptiche Zinſen. Reit der 
u Artike eſe e Zinſen“ ſte € 

885 Sapigminiter Safer t feit, daß die Feſt⸗ 

ſetzung des geſetzlichen Zinsfußes auf 4 pCt. ſeloſt⸗ 

erſtändlich erſt nach dem Inkrafttreten des bürger ⸗ 
chen Geſetzbuches in Giltigkeit tritt, alſo erſt nach 
dem J. Januar 1900. 


Artikel 52 enthält die Beſtimmung, daß die für 
Schleswig ⸗ Holftein, Hannover und Heſſen ⸗Naſſau 
geltenden ehelichen Güterrechte künftig durch die all⸗ 
gemeine Gütergemeinſchaft nach dem bürgerlichen 
Geſetzbuch erſetzt werden ſollen. 

Hierzu liegt vor ein Antrag Brandenburg (Zentr.), 
wonach dieſe Vorſchrift für Hannover keine Anwendung 
findet auf Ehen, zu deren Vermögen ein in der Höfe 
rolle eingetragener Hof gehört. 

Der Antrag wird angenommen. 

Artikel 74 handelt von der Anlegung der Mündel⸗ 
gelder und zählt diejenigen Werthpapiere auf, die zur 
Anlegung von Mündelgeldern zugelaſſen werden. 

Es liegen hierzu zahlreiche Anträge vor, welche 
die Zulaſſung weiterer Papiere zur Anlegung von 
Mündelgeldern bezwecken. 

Abg. Munckel (frſ. Vp.) beantragt, die auf den 
Inhaber lautenden Hypothekenpfandbriefe und Kom⸗ 
munalobligationen der preußiſchen Aktienhypotheken⸗ 
banken zuzulaſſen. Es liege im Intereſſe der Mündel, 
daß fie eine möglichſt große Anzahl guter und zins⸗ 
tragender Papiere zur Anlegung ihres Vermögens 
haben; die 3prozentigen Konſols allein würden kaum 
dazu geeignet ſein. (Lachen.) 

Miniſter v. Miquel weiſt nochmals auf die Ent⸗ 
ſtehung der Voigt'ſchen Broſchüre hin, dem die Ein⸗ 
ſicht der Grundakten zu dem Zwecke geſtattet wurde, 
um die künſtliche Werthſteigerung der ſtädtiſchen Grund ⸗ 
ſtücke und die dadurch bedingte Erhöhung der Be 
leihungsgrenze zu ſtudiren. Die Ziffern ſeien nament⸗ 
lich in Bezug auf die Ergänzungsſteuer von dem Ge⸗ 
heimrath Gaus dem Dr. Voigt überlaſſen, und für 
dieſe Ziffern trage er, Redner, die volle Verantwort⸗ 
lichkeit. (Bravo! rechts) In Zukunft würden nicht 
mehr die Einzelregierungen, ſondern der Bundesrath 
die Inſtitute zu beſtimmen haben, deren Papiere zu⸗ 
gelaſſen würden; es ſei ja möglich, daß dann auch 
einzelne von den Inſtituten zugelaſſen werden, die hier 
in Frage ſtehen; aber generell werde dieſe Zulaſſung 
nicht ausgeſprochen werden. Daß der preußiſche Stagt 
doch noch mehr Sicherheit biete, als die hier in Frag⸗ 
ſtehenden Inſtitute, das werde wohl Niemand be⸗ 
ſtreiten. (Beifall.) 

Miniſter Schönſtedt erklärt, es ſei ihm nicht 
bekannt geweſen, daß Dr. Voigt die Erlaubniß des 
Finanzminiſters zur Verwendung amtlichen Materials 
bejeffen habe; er müſſe jetzt anerkennen, daß Dr. Voigt 
durchaus loyal gehandelt habe. 

Abg. v. Arnim (konſ.) wendet ſich gegen die 
Erklärungen des Miniſters für Landwirthſchaft bei 
der zweiten Leſung bezüglich der Zuverläſſigkeit der 
aufzunehmenden Taxen und tritt für die Beſchlüſſe der 
zweiten Leſung ein. 

Abg. Dr. Porſch (Ztr.) beantragt: Die Kommu⸗ 
nalobligationen und Hypothekenpfandbriefe der preu. 
ßiſchen unter Staatsaufſicht ſtehenden Aktienhypotheken⸗ 
banken zuzulaſſen, doch ſoll ihnen die Mündelſicherheit 
durch die Aufſichtsbehörden entzogen werden können. 

Abg. Munckel (fri. Vp.) zieht feinen Antrag zu 
Gunſten des letzteren Antrages zurück. 

Der Antrag Dr. Porſch (Ztr.) wird hierauf mit 
176 gegen 138 Stimmen abgelehnt, der Antrag Gamp 
(frk.), dem Artikel 74 eine Nummer 4 hinzuzuſetzen: 
Die auf den Inhaber lautenden Schuldverſchreibungen 
welche von einer preußiſchen Hypothekenaktienbank auf 
Grund von Darlehen an inländiſche Körperſchaften 
oder für welche eine ſolche Körperſchaft die Gewähr. 
leiſtung übernommen hat, ausgegeben ſind, wird an⸗ 
genommen und mit dieſer Aenderung Artikel 74 ge⸗ 


nehmigt. 

Zu Artikel 86 liegt ein Antrag Schmitz⸗Düſſeldorf 
(Str.) vor, der bezweckt, die Gerichtskoſten für Erb⸗ 
ſcheine, die bei den Akten bleiben ſollen, zu ermäßigen 
nach dem Betrage des Rechtsgeſchäfts, für das ſie ge⸗ 
braucht werden. 

Dieſer Antrag wird angenommen. 

Der Reſt der Vorlage bleibt unverändert. 

Das Geſetz wird ſodann im Ganzen angenommen, 
ebenſo eine Reſolution, worin die Neuregelung des 
Hinterlegungsweſens gefordert wird. 

Es folgt die dritte Leſung des Charfreitags⸗ 
geſetzes. 

Abg. v. Heydebrand (konſ.) erklärt, feine 
Freunde blieben im Weſentlichen bei den Beſchlüſſen 
der 2. Leſung ſtehen. 

Abg. Dr. Porſch (Ztr.) erklärt, daß ſeine Freunde 
Fin Alan an den Beſchlüſſen der Herrenhauskommiſ⸗ 

on feſthalten. 

Abg. Sattler (nil.) kaun für das Geſetz in der 
vorliegenden Faſſung nicht ſtimmen. 

Die Vorlage wird hierauf mit einem Antrage v. 
Heydebrand, welcher eine redaktionelle Aenderung be⸗ 
zweckt, definitiv angenommen. 

Hierauf werden noch die Aus führung sgeſetz e 
zur Grundbuchordnung und zur Zivil⸗ 
prozeßordnungsnovelle en bloc an⸗ 
genommen. 

Sonnabend 12 Uhr: Vorlage betr. Zwiſchen⸗ 
kredit für Rentengüter, Ausführungsgeſetze zu den 
Juftizgeſetzen, Wahlprüfungen, Petitionen. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer wollte am Sonnabend Lübeck 
einen Beſuch abſtatten, er hat aber im letzten 
Augenblick abſagen laſſen. 

Prinz Heinrich traf am Donnerſtag 
in Yokohama ein und ſetzte alsbald die Reiſe 


— 


Erſtes Blatt. 
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nach Tokio fort, um dem Kaiſer von Japan 
einen Beſuch abzuſtatten. Zur Begrüßung war 
ein japaniſches Geſchwader im Hafen von Tokio 
anweſend. 

Als „Mehrer des Reichs und 
Ehrer der See“ iſt der Kaiſer am Mittwoch 
Abend auf einem Feſtmahl des kaiſerlichen 
Hachtklubs in Kiel vom Admiral Köſter gefeiert 
worden. Der Kaiſer antwortete nach der 
„Köln. Zig.“: „Der Gruß, der mir von meinen 
Mitſeglern und Gäſten dargebracht worden 
iſt, hat mich ſehr erfreut, es hat ſich in glück⸗ 
licher Weiſe vieles in Bezug auf das Ver⸗ 
ſtändnis meines Wortes „unſere Zukunft 
liegt auf dem Meere“ gebeſſert. Mit 
Freude und Dankbarkeit konſtatire ich, daß auch 
hier in Kiel große Fortſchritte gemacht worden 
ſind, und ich bin beſonders dankbar dafür, daß 
die Herren aus dem Inlande es ſich nicht haben 
verdrießen laſſen, ſich immer wieder auf dem 
Waſſer mit uns zu meſſen. Sogar aus dem 
fernen München hat ſich eine Pacht eingefunden, 
die die erſten Preiſe errungen hat, und ich 
hoffe, daß ſich Nachahmer finden werden, denn 
nichts bringt einander näher als der Verkehr 
mit Gleichgeſinnten auf dem Waſſer, und nichts 
iſt beſſer geeignet, den Blick für fernere Ziele 
zu ſchärfen. Ich bin aber auch als Kommodore 
des kaiſerlichen Pachtklubs in der Lage, meh⸗ 
rere Gäſte zu begrüßen, beſonders gedenke ich 
hier der Freunde aus Schweden, dem Lande 


des ſangeskundigen Königs, den der Dichter⸗ 


Agrbeer krönt; ich hebe aber vor allem hervor 
die hohen fürſtlichen Vertreter aus dem Süden 
des Vaterlandes und nicht zum mindeſten die 
Söhne Albions, die unter Mitnahme des Beſten 
was ſie beſitzen, ihrer Frauen und Töchter, die 
mühſame Reiſe zu uns unternommen haben. 
Es giebt wohl keinen Sport der Welt, in dem 
die Preiſe fo gering erſcheinen, als im Segel: 
ſport, in dem lediglich um die Ehre gekämpft 
wird. Möge es immer ſo bleiben und möge 
das Intereſſe für die Schifffahrt im Deutſchen 
Reiche unausgeſetzt ſich heben! Ich leere in 
dieſem Sinne mein Glas auf jeden pajfio- 
nierten Segler, der unter uns weilt.“ 

Ueber eine Aeußerung des Kaiſers 
im Senat zu Lübeck ſoll der hanſeatiſche Ge⸗ 
ſandte berichtet haben, wonach „Bremen und 
Lübeck durch die Handelsmachtſtellung Ham⸗ 
burgs nicht erdrückt werden dürfen, ſondern auch 
floriren müßten, und das hierzu der Mittel⸗ 
landkanal beitragen werde.“ — Die „Kreuz⸗ 
zeitung“ meint, dieſe Meldung könne unmöglich 
richtig Sein, da Lübeck aus den Verſchlebungen 
durch den Bau des Mittellandkanals niemals 
Nutzen ziehen kann. 

An die Nachricht, daß Fürſt Herbert 
Bismarck in Travemünde eingetroffen iſt, 
wo auch der Kaiſer erwartet wird, knüpft 
das „Berl. Tagebl.“ Kombinationen über einen 
Wiedereintritt Bismarcks in das Miniſterium. 
Daraus, daß augenblicklich kein Botſchafter⸗ 
poſten vakant iſt, folgert das „Berl. Tagebl.“, 
daß für den Fall einer Auflöfung Bismarck 
an Stelle Reckes „als ein in inneren Fragen 
nicht kompromittirter Miniſter der eiſernen Fauſt 
kanalfreundliche Wahlen zu leiten berufen ſein 
könne“. Bismarcks Ernennung ſchließe einen 
Wechſel des Syſtems aus und würde den Kon⸗ 
ſervativen eine Bürgſchaft dafür ſein, „daß es 
nach dem Miquelſchen Worte in der Kanalfrage 
„weder Sieger noch Beſiegte“ geben dürfe“. 
Zum Schluß ſpricht das „Tagebl.“ ſelbſt die 
Vermuthung aus, daß es ſich bei dieſen Kom⸗ 
binatlonen um „bloße Seifenblaſen“ handle. 

Der Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe gab Donnerſtag Abend ein Diner. Zu 
demſelben waren Reichs⸗ und Staatswürden⸗ 
träger ſowie Mitglieder des Landtags erſchienen. 

Herr v. Lucanus war am Freitag 
Mittag bei Herrn v. Miquel. Beide 
hatten während der Sitzung der Kanalkommiſſion 
im Abgeordnetenhauſe eine Unterredung. Da 
Herr v. Miquel ſehr vergnügt lächelte, als der 
Gefürchtete ſich nach viertelftündiger Unter⸗ 
redung von ihm verabſchiedete, wurde in At- 
geordnetenkreiſen angenommen, daß der Beſuch 
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nicht, wie üblich, eine Verabſchledung bedeute, = 
ſondern mit der Kanalvorlage im Zufammen 
hange ſtehe, über deren Schickſal der Kaiſer 


D 


wegen der Vorbereitungen für die am 3. Auguſt 


ſtatlfindende Einweihung des Dortmund⸗Rhein⸗ 
kanals ſchon vor feiner Nordlandsfahrt Aue⸗ 
kunft verlangt haben dürfte. 
Unterredung mit Miquel trat Lucanus die Reiſe 
zum Kaiſer nach Travemünde an. j 

Eine Reihe von Drdenspverleiß- 
ungen find, wie üblich bei ſolchen Gelegen⸗ 


heiten, dem Abſchluß des Karolinen vertrages 


gefolgt. Der deutſche Botſchafter v. Radowltz 


in Madrid hat das Großkreuz des Rothen 
Adlerordens mit Eichenlaub und Schwertern 


am Ring und mit der königlichen Krone in 


Brillanten, der Unterſtaatsſekcetär im Auswär⸗ ö 
tigen Amt Frhr. v. Richthofen die königliche 


Krone zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub, und der ſpaniſche Botſchaſter 
in Berlin Mendez de Vigo das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens erhalten. 

Die koburg⸗gothaiſche Thron⸗ 
folgefrage in geregelt. 


Sofort nach der 


ö Im koburg⸗go⸗ 
taiſchen Landtag iſt außer den Verzichturkunben 


des Herzogs und des Prinzen von Connaught 


ſowie der Beſtallung des Erbprinzen Hohenlohe⸗ 


Langenburg zum Vormund des künftigen Thron⸗ 
erben, des Herzogs von Albany, auch noch das 
Der neue 


neue Regentſchaftsgeſetz zugegangen. 


Thronfolger in Koburg vollendet am 19. Juli 


Ip IR rn 
Die unbefugte Korrektur der! 
ung des Ne 0 stagspräfi l 
im amtlichen ſtenographiſchen Bericht der Reiche⸗ 
tagsſitzung vom 21. Juni rührt, wie nach der 
„Nationalztg.“ feſtgeſtellt worden fein fol, von 


einem Beamten des Reichstags her; derſelbe 


hat inzwiſchen eine Rüge erhalten. Die Sache 
bleibt immerhin noch dunkel und der Aufklärung 
bedürftig. 
der Beamte ſelbſtſtändig ohne Einwirkung von 
fremder Seite dieſe Korrektur ausg führt hat. 


Es geht auch nicht an, die willkürliche Ab⸗ 
änderung des Stenogramme, wie es in der 


Preſſe geſchieht, auf ein „unglückliches Miß⸗ 
verſtändniß“ zurückzuführen, an dem die „nervöſe 
Stimmung und Haſt“ als Begleiterſcheinung 
aller Schlußſitzungen die Schuld trage. 
Die einmüthige Annahme der 
„Zuchthaus vorlage“ im Bundes: 
rath beruht nach der „Danz. Ztg.“ auf einer 
Art von Kompromiß. 
lage ſoll erheblich ſchärfer geweſen ſein. Ledig⸗ 
lich deshalb, weil die Bundesregierungen die 
Vorlage in dieſer Geſtalt nicht annehmen 


wollten, haben ſich auch die Verhandlungen viel ; 


länger hinausgezogen, als man erwartet hat. 
Die deutſch⸗ſpaniſche Verein⸗ 


barung über gegenſeitige Gewährung der & 


Meiſtbegünſtigung tritt laut Bekanntmachung 
des Auswärtigen Amts in beiden Ländern mit 
dem 1. Juli in Geltung. — Der Karolinen⸗ 
vertrag iſt am Freitag im „Reichsanz.“ 
veröffentlicht worden. 

Die Unruhen b 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge nach ſoeben 


rettur ber ene. 
nten 


@ 


Es iſt doch kaum anzunehmen, daß 


bei Klautſchou ſind 
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Kaas! 
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Die urſprüngliche Vor⸗ 


eingetroffenen Nachrichten faſt völlig beende gt. 75 


Der chin eſiſche Provinz = Gouverneur hat eine 
Kommiſſion von Beamten berufen, der es zur 
Aufgabe gemacht iſt, in Kaumt die völlige Old⸗ 
nung wieder herzuſtellen. Der Erfolg der 


deutſchen Expedition IM hiernach nicht zu be⸗ 


zweifeln. 


Provinzielles. 
Neuenburg, 29. Juni. Die Frau eines hieſigen 


Hausmanns ließ ſich von einem Barbier einen Zahn 
ziehen. Bald darauf erkrankte ſie, das Geſicht ſchwoll 
an, und ſie erblindete nach wenigen Tagen auf beiden 


Augen. Nach mehreren Wochen iſt die Blindheit durch 
ärztliche Behandlung gehoben worden. Der Barbier 
ſoll mit unſauberen Händen die Frau behandelt haben. 

Berent, 27 Juni. Ein Unteroffizier eines aus: 
wärtigen Regiments weilte bei ſeinen Eltern in Alt⸗ 
Barkoſchin zu Beſuch. Geſtern beſuchte er auch feinen 
Bruder in Gr. Klinſch und beide gingen Abends ins 
Gaſthaus. Dort befand ſich auch der Mühlenbeſitzer 
und Gemeindevorſteher D. und ſpielte mit zwei Herren 
aus Berent Skat. Nach einem geringfügigen Streit 


og der Unteroffizier fein Seitengewehr und verſetzte 
05, B. mehrere Schlage über den Kopf. Es wurde 
ſogleich ein Arzt aus Berent geholt, welcher die Wunden 
zun ähte. Herr D. konnte noch nicht nach Hauſe ge⸗ 
wacht werden und liegt im Gaſthauſe ſchwer krank 
oarnieder. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 
Brauns berg, 29. Juni. Ueber die bereits er⸗ 
wähnte Doppelhinrichtung wird noch Folgendes mit⸗ 
theilt: Geſtern Abend war Scharfrichter Reindel 
Magdeburg nebſt Gehilfen hier eingetroffen, um 
die Hinrichtung der beiden zum Tode verurtheilten 
Zeute, der Hofmannsfrau Lau und des Knechts Auguſt 
Michrodt aus Talpitten zu vollziehen. Heute um 
5 Uhr morgens ging die Vollſtreckung des Todes⸗ 
artheils vor ſich, und zwar auf dem Hofe des Ge⸗ 
kängniſſes. Die Staatsanwälte, einige Gerichtsräthe 
und Gerichtsbeamte ſowie Magiſtratsmitglieder und 
Stadtverordnete waren kugegen, Polizei und Gen⸗ 
darmerie beſorgten den Sicherheits dieuſt. Die dem 
Tobe Verfallenen wurden einzeln vorgeführt, zuerſt 
die Frau, ihnen das Urtheil vorgeleſen und ſie dann 
zun Richtblock geführt. Als die Hinrichtung der 
Frau vollzogen war, wurden die Blutſpuren erſt be⸗ 
jeitigt, bevor der zweite Deliquent vom Gefangenen⸗ 
aufieher vorgeführt wurde. Die Frau mußte, mehr 
tobt als lebendig, zur Richtſtätte geſchleppt werden. 
Auf eine an ſie gerichtete Frage gab ſie, am ganzen 
„per zitternd, zur Antwort, daß ſie nicht ſterben 
e. Wiebrodt betrat gefaßt den Richtplatz. Er 
zeigte Reue, bekannte noch einmal ſeine Schuld und 
wolle als reumüthiger Sünder aus dieſem Leben 
den. Die Hinrichtung beider dauerte kaum zehn 
Jaauten. Die Angehörigen des Verurtheilten ſtanden 
während des traurigen Aktes an der Mauer und 
weinten und ſchluchzten. Nachdem der Kopf der 
Mörder gefallen war, wurden von den Scharfrichter⸗ 
gehilfen die todten Körper ſofort in die ſog. Quetſch⸗ 
zaſten gepackt, letztere auf den Leichenwagen gehoben 
and dann beide Särge nach dem Kirchhof gefahren, 
ie die bereits vorhandene Gruft aufnahm. Als 
Son Todestandibaten geſtern Nachmittag ihre bevor⸗ 
gehende Hinrichtung angekündigt wurde, geriethen ſie 
in gtoße Aufregung. Zur ſog.s nkersmahlzeit wünſchte 
aich die Frau eine Flaſche Wein, die ihr auch gewährt 
wurde und deren Inhalt von ihr in zwei Zügen ge⸗ 
ert worden fein ſoll; Speiſen lehnte die Frau ab. 
lehrodt fand ſich bald in ſein Schickſal und ver⸗ 
brad)te die ganze letzte Nacht mit Rauchen; er hatte 
Schnaps zu trinken gewünſcht, der 10 n einmal gewährt 
wurbe; einem nochmaligen Wunſche wurde jedoch nicht 
eutiorodhen, da geiſtige Getränke nicht im Uebermaß 
verobfolgt werden dürfen. Der Geiſtliche war die 
ganze Nacht bei den beiden Leuten, um ſie auf den 
Senorftehenden Tod vorzubereiten. Das von der Frau 
Jau Gefängniß geborene Kind, 1 Vater der 
Bingerichtete Wiebrodt iſt, iſt jetzt / Jahre alt und 
von der Schweſter der Frau Lau angenommen worden. 
Der cken und ſeine Gehilfen (4 Mann) mußten 
im Hiefigen Gerichtsgefängniß übernachten, um nicht 
An ehen zu erregen und um die bevorſtehende Hin: 
ing möglichſt geheim zu halten. 


Poſen, 29. Juni. Die große polniſche „General⸗ 


volksverſammlung“ wurde heute gegen 12 Uhr 
Mitags im Saale des Zoologiſchen Gartens eröffnet 
und war um 4 Uhr beendet. Anweſend waren gegen 
2000 Perſonen, darunter auffallend viele dem Bauern⸗ 
tene angehörende aus der Provinz erſchienene Theil⸗ 


nehmer. Den Vorſitz führte Fürſt Czärkoryskt. 2 
jede Erörterung ausgeſchloſſen wurde, biſchrͤnkten ſich 
„dreizehn Reden anzuhören, in 


die Anw. den daran 
denen die Jage de len in 
geſchilderr war und ole 
anzuzehmen. Die Redne 
wohl ſie oft geung das Gedi 
hörde € zum 

wurden Aus ührangen ge 


den ſchwärzeſten ı 
vorgelchlagenen Ert 
ermieden al h lippe 
t ſtreiften, die 
en hat, EM 


DBerbot polnischer Verſammlungen und Feſtlichteiten, 


tiber die Ausſchließung der Polen von den Aemtern, 
die angeblich dem Chriſten hum widerſprechende Thätig⸗ 
keit Yes Oſtmarkenvereins u. ſ. w. 


Lokales. 
Thorn, den 1. Juli. 


3: Berjonalien, Der Referendar Dr. 
jur, Richard Wannow aus Gütland iſt zum 
Jerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

— Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
ba * Eatlaſſen: Stations⸗Verwalter Ewald 
in 


arnſee und Stations⸗Aſſiſtent Kluth in 


Marienwerder. Verſetzt: Stations - Vorſteher 
2, Klaſſe Wilke von Gerdauen nach Konitz zur 
ien paltung des Bahnhofs, die Stations⸗Aſſi⸗ 
genten Lehmann von Dirſchau nach Elbing und 
Truſch von Hohenſtein nach Garnſee als Sta⸗ 
on z⸗Verwalter, der Stations⸗Diätar Schultz I 
von Tilſit nach Danzig, Lademeiſter - Diätar 
Sc ubert von Thorn nach Danzig, Stations- 
Aſpfrant Packhäuſer von Lauenburg nach 
Hoh enſtein. 

— Der Kaiſer hat für Ehepaare, welche 
re Diamantene Hochzeit begehen und 
anlaßlich ihrer goldenen Hochzeit bereits die 
h ubiläumsmedaille erhalten haben, eine bes 
jon uere Aus zeichnung unter dem Namen „Ehe⸗ 
iläumsmedaille mit der Zahl 

geſtiftet. Dieſelbe beſteht in einer die 
ubiläumsmedaille umgebenden Tafel, auf 
her die Zahl „60“, Myrthenzweige und 
Eheringe auf die Bedeutung der kaiſerlichen 
lung hinweiſen. Die Verleihung der Medaille 
mit der Zahl 60 ſoll nach denſelben Grund⸗ 
ätzen erfolgen, wie fie bei Verleihung der ein⸗ 
den Medaille in Anwendung kommen. 

— Wie uns mitgetheilt wird, verreiſt der 
gteſige Kaiſerlich⸗Ruſſiſche Vize 
Konſul Herr Hofrath von Loviagin auf 4 
Moden nach Rußland und wird während bieſer 
vom Konſulats » Sekretär und gerichtlich 
eideten Dolmetſcher und Translateur der 
x schen Sprache Herrn S. Streich von hier 
vertreten. 

— Nach einer Verfügung des Kultus miniſters 
en mit dem beginnenden nächſten Winter⸗ 
\omefter für Kandidaten des höheren Schulamtes 
Berliner Univerſität oder für ſolche, welche 
e Probejahr dort ableiſten, ein Kurſus zur 
Anterweiſung in der Schulgeſund⸗ 
beitspflege verſuchsweiſe dort eingerichtet 


ven I Schule zuſammengetretene Feſizug 
ungen elwa 60 Geiſtliche im Talar, die kirchlichen 


0 2 
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werden. Mit der Leitung dieſes Kurſus iſt der 
Geh. Med.⸗Rath Dr. Kirchner betraut. Außer 
jenen Schulamtskandidaten find alle Lehrer an 
Gymnaſien, Realgymnaſien, Oberreal⸗ und 
Realſchulen zur Theilnahme an dieſem Kurſus 
berechtigt. Die Provinzialſchulkollegien ſollen 
eine Umfrage halten, um auf dieſe Weiſe die 
Zahl der Kurſustheilnehmer genau feſtſtellen zu 


laſſen. Die Meldefriſt läuft mit dem 3. Juli ab. 
— Von dem Herrn Eiſenbahnminiſter iſt 
vor einiger Zeit eine Einrichtung angeregt 


worden, welche eine praktiſche Schulung 
des Eiſenbahnperſonals im Be⸗ 
triebsdienſte bezweckt und der wohl ſicher 
allſeitig das größte Intereſſe entgegengebracht 
werden dürfte. Es handelt ſich nämlich um die 
Beſprechung praktiſcher Beiſpiele von Zugent⸗ 
gleiſungen, Zuſammenſtößen ꝛc. in den für die 
Beamten eingerichteten Unterichtsſtunden. Es 
werden zu dieſem Zwecke in den Direktions⸗ 
Amtsblättern vorgekommene Eiſenbahnunfälle 
unter Beifüzung von Lageplänen der Gleiſe, 
Weichen ꝛc. dargeſtellt und erläutert. 

Für den am 9. Juli in Di. Krone 
ftatifindenden XIX. Weſtpr. Feuerwehr⸗ 
tag. iſt folgende Tagesordnung feſtgeſetzt: 1. 
Geſchäfts und Kaſſenbericht. — Entlaſtung des 
Kaſſenführere; 


vorſchrift, c. Antrag des Ausſchuſſes zum Grund» 
geſetz, d. Antrag der Wehr in Dt. Eylau zum 
Grundgeſetz, e. Dienſtvorſchrift, 
trag von Rieve: Einrichtung von Wehren und 
innerer Dienſt, Voctrag von Hennig: Aeußerer 
Dienſt. k. Mittheilung über Kaſſeninſtruktion. 
g. Bericht des Vorſitzenden über den deutſchen 
Feuerwehrtag in Charlottenburg 1898. 3. Be⸗ 
fihtigung von Wehren und Brandmeiſterkurſe. 
4. Unfallkaſſen⸗Angelegenheit. 5. Feſtſetzung des 
Verbands beitrages. 6. a. Wahl von Aus- 
ſchußmitgliedern, bd Wahl des Ottes für den 
nächſten Feuerwehrtag. 

— Der Guſtav Adolf⸗Hauptver⸗ 
ein der Provinz Weſtpreußen hielt 
ſeine Verſammlung am 28. und 29. Juni in 
Schwetz ab. Die Feier wurde mit einem Gottes» 
dienſte in der Stadtkirche eröffnet, wo Herr 
Superintendent Reinhard⸗Freyſtadt die Feſt⸗ 
predigt hielt. In der Verſammlung der Ab⸗ 
geordneten begrüßte der Herr Bürgermeifler 
Namens der Stadt den Verein. Der Abend 
vereinigte Einheimiſche und Auswärtige im 


Da Garten des Schſzenhauſes, Im Saale wurden 
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durch 
Der Herr Gengraliu: 
ntendent D. Döblin hielt Feſtpredigt. 
In der öffentlichen Verſammlung überbrachten 
einige Deputirte herzliche Grüße und Lebes⸗ 
gaben; mehrere Geiſtliche aus der Diaſpora 
berichteten über die Nöthe ihrer Gemeinden, 
mit beweglichen Worten um die Hilfe des Ver⸗ 
eins bittend. Bei der Abſtimmung erhielt die 
große Liebes gabe (etwa 2200 Mk.) Czerwinsk; 
Piasken erhielt die kleine Gabe (diesmal 1600 
Mk.); beide Gemeinden ſind durch dieſe Bei⸗ 
hilfen in den Stand geſetzt, in nächſter Zeit 
den gewünſchten Kirchbau auszuführen. Um 
2 Uhr vereinigten ſich etwa 160 Feſttheilnehmer 
zu einem einfachen Mittageſſen im Hotel Ko⸗ 
wallek. Um 5 Uhr fand in der evangeliſchen 
Kirche ein Kirchenkonzert ſtatt. Das Feſt ſchloß 
mit einem evangeliſchen Familienabend im 
Schützenhauſe. Herr Pfarrer Morgenroth⸗ 
Rauden hielt über die evangeliſche Bewegung 
in außerdeutſchen Ländern Vortrag. Ein Pfarrer 
aus Bromberg ſchilderte die Unterdrückung der 
Evan zeliſchen in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. 

— Der Bezirkseiſenbahnrath 
für die Eiſenbahn⸗Direktionsbe⸗ 
zirke Bromberg, Danzig 
Königsberg hielt am Donnerſtag in Brom⸗ 
berg eine Sitzung ab. Zunächſt erfolgten einige 
geschäftliche Mittheilungen. — Der Antrag der 
Eiſenbahn⸗Direklion in Danzig betr. die Be⸗ 
ſtellung eines ſtändigen Ausſchuſſes für den 
Bezirkseiſenbahnrath wurde angenommen und 
zu Mitgliedern dieſes Ausſchuſſes bezw. Stell: 
vertretern derſelben gewählt: die Herren Geh. 
Kommerzienrath Damme⸗Danzig, Kaufmann 
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Dietrich⸗Thorn, Fabrikbeſitzer Stadtrath 


Ventzki⸗Graudenz, Fabrikbeſitzer Dyck⸗Bromberg, 
Geh. Rath Ritzhaupt⸗ Königsberg, Kaufmann 
Friedländer - Pojen, Kommerzienrath Peters⸗ 
Elbing, Generalſekretär Steinmeyer⸗Danzig, und 
Major v. Schulzen⸗Königsberg. Der Antrag 
des Mitgliedes Fabrikbeſitzers R. Reimann⸗ 
Berlin: Verſetzung von Zucker aller Art im 
Falle der Ausfuhr aus Spezialtarif I in den 
Spezialtarif III wurde angenommen, dagegen 
der Eventualantrag des Fabrikbeſitzers Dyck, 
alle für die Seehäfen gewährten und zu ge⸗ 
währenden Ausnahmefrachten für Zucker in 
gleicher Weiſe auch auf den Verkehr mit binnen⸗ 
ländiſchen Umſchlagsplätzen auszudehnen, abge⸗ 
lehnt. Abgelehnt wurde ferner der Antrag des 
Kaufmanns Bergmann⸗Küſtrin betr. Mittheilung 
der Fahrplanentwürfe an die Mitglieder des 
Bezirkeeiſenbahnraths. Nunmehr wurden 


2. Feuerwehr⸗Angelegenheiten: 
a. Antrag des Ausſchuſſes zur Uebungsvorſchrift, 
b. Antrag der Wehr Pr. Stargard zur Uebungs⸗ 


Hierzu Vor⸗ 


— era 


und 


Fahrplanangelegenheiten und der Sommerfahr⸗ 
plan für 1900 beſprochen. Nachmittags 
folgten die Mitglieder des Bezirkseiſenbahnraths 
der Einladung der Handelskammer zu einer 
Dampferfahrt nach Brahnau bezw. auf der 
Weichſel bis Fordon. 

— Nach einer neuerlichen Verfügung der 
Kgl. Regierung ſoll bei anſteckenden 
Krankheiten (Scharlach, Maſern u. ſ. w.) 
die Schließung einer Schule ſolange 
als möglich vermieden werden. Nur im äußerſten 
Falle, wenn die Krankheit ſehr weit um ſich 
gegriffen hat oder bei im Schulgebäude wohn⸗ 
enden Familien herrſcht, ſoll die Schule ge⸗ 
ſchloſſen werden. 

— Die Preußiſche Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Aktien⸗Geſetllſchaft 
zu Berlin hielt am 17. v. M. ihre 33. 
ordentliche General⸗Verſammlung ab. Die vom 
Vorſtande vorgelegte Bilanz, welche einen 
Reingewinn von 400 929,40 Mk. aufweiſt, 
wurde genehmigt und dem Vorſchlage des Auf⸗ 
ſichtsralhs gemäß beſchloſſen, pro 1898 eine 
Aktionär⸗Dividende von 16 Pzt. der Ein- 
zahlung — 50 Mk. pro Aktie zu zahlen. Die mit 
Gewinn⸗Betheiligung Verſicherten der Abtheilung 
B/C erhalten eine Dividende von 29 pro Mille 
der von ihnen insgeſammt eingezahlten Jahres⸗ 
prämien, die Verſicherten der Gewinn-Abtheilung 


A, wie im Vorjahre, die garantirte Dividende 


von 25 Bit. 

— Der Bau des Anſchlußge⸗ 
leiſes zum Schlachthaus und der 
Stärkefabrik ſoll der größeren Beſchleuni⸗ 
gung wegen bekanntlich in beſchränkter Submiſſton 


vergeben werden. Von den 5 dazu aufgeforderten 


Firmen wurden in dem heutigen Submiſſions⸗ 
termin folgende Forderungen abgegeben: Oskar 
Kaiſer⸗Berlin für das Geleis zum Schlachthaus 
65 378,69 Mk., für das Geleis zur Stärke⸗ 
fabrik 39 860 Mk., zuſammen 105 238,69 Mk.: 
Mebrlein-Thorn für das Schlachthaus⸗Geleis 
56 722,04 Mk., für das Stärkefabrik⸗Geleis 
33 346 Mk., zuſammen 90 068,04 Mk., Dren: 
ſtein und Koppel⸗Danzig für das Schlachthaus⸗ 
Geleis 55 743,26 Mk., für das Slärkefabrik⸗ 
Geleis 34 160 Mk., zuſammen 89 903,24 Mk.; 
Immans und Hoffmann⸗Thorn für das Schlacht⸗ 


haus⸗Geleis 49 814,27 Mk., für das Stärkt: 
fabrit-Geleis 30 710 Mk., zuſammen 80 524,27 


Mk.; Deutſche Feld⸗ und Induſtrie⸗Werke⸗Danzig 


für das Schlachthaus⸗Geleis 49 338,78 Mk., 
für das Stärkefabrik Geleis 29 451 Mk., zu 
ſammen 78 789,78. Mk. 


et 2 = * 
Der Kandidat der Medizin Herr Me 


Henning aus Thorn hat in Berlin die 


Staatsprüfung als praktiſcher Arzt be⸗ 
ſtanden. 


— Die vereinigten Körperſchaften der 
Neuſtädtiſchen evangeliſchen Ge⸗ 


meinde hielten geſtern unter Vor ſitz 


Dann erfolgte Vorleaung der Rechnung 


ein nennenswerther Betrag kapitaliſirt worden 


iſt. Den Rechnungsführern wurde Entlaſtung 
erteilt. Zum Schluß machte der Vorſitzende 
Mittheilungen über den Pfarrhaus bau. 


— In der geſtrigen Generalverſammlung 


des Männergeſang vereins „Lieder⸗ 
freunde“ wurden für das neue Vereinsjahr 
in den Vorſtand gewählt die Herren A. Olſcheweki 
(Vorſitzender), Ulbricht (Geſangsleiter), Tapper 


(Schriftführer), Geisler (Kaſſenführer), Seepolt 


(Notenwart), Hartwig und Loch (Feſtordnet). 


Als Wurſikaſſenrendant wurde Herr Schulz 
wiedergewählt. Der Verein zählt jetzt 160 


Mitglieder (wovon 37 Aktive) gegen 149 Mitgl. 


am Schluſſe des vergangenen Vereins jahres. 
Das Vereinsvermözen hat ſich von 77 Mk. 
auf 259 Mk. vermehrt. Sechs Mitglieder 
werden prämiert, da ſie ſämmtliche Uebungs⸗ 
abende beſuchten. — Der Verein unternimmt 
mit ſeinen Angehörigen am Sonntag 16. ds. 
Mis. einen Aue flug nach Ottlotſchin; das 
Stiftungsfeſt ſoll anfangs November gefeiert 
werden. Die zur Anſchaffung eines neuen 
Liederſchatzes nöthigen Mittel wurden bewilligt. 
Der Radfahrer⸗Verein „Vor⸗ 
wärts“ veranſtaltet für ſeine Mitglieder morgen 
ein Chauſſeerennen über 65 km. Daſſelbe 
nimmt um 3 Uhr ſeinen Anfang und führt von 
Thorn über Culmſee, Lubianken, Rentſchkau, 
Böſendorf, Penſau nach Thorn zurück. Nach 
dem Rennen verſammeln ſich die Mitglieder des 
Vereins im Waldhäuschen, wo auch die Preis⸗ 
vertheilung ſtattfindet. 

— Ueber das Koſchat⸗ Quintett, 
welches am 6. Juli in Thorn konzertirt, ſchreibt 
gelegentlich eines Konzertes am 24. Juni cr. 
die „Münchener Allg. Ztg.“: „Das Koſchat⸗ 
Quintett hat auch diesmal wieder ſeine An- 
ziejungetcaft bewährt, und wer gekommen, ſah 
ſich nicht getäuſcht, des Meiſters volksthümliche 
Liederkompoſitionen wurden wieder in drigi⸗ 
nellſter Weiſe zum Ausdruck gebracht. Thomas 
Koſchat und ſeine vier Getreuen wurden gleich 
beim Erſcheinen ſtürmiſch applaudiert, ein Bei- 
fall, der ſich nach jeder Nummer ebenſo eb haf; 


* 


netz auf eine 


Des „ 
Herrn Pfarrer Jacobi eine Sitzung ab. Zuerſt 
wurden die in die Gemeinde⸗Vertretung neuge⸗ 
wählten Mitglieder, die Herren Glaſermeiſter 
Emil Hell und Schloſſermeiſter Labes, einge⸗ 
führt. 
der Kirchenkaſſe pro 1898/99, welche noch mit 
einem Beſtande abſchließt, wenngleich bereits 


kam ein 


wiederholte und das an und für ſich ſchon recht 
fleißige Quintett immer wieder zu neuen Drein⸗ 
gaben veranlaßte. Viele Novitäten von Koſchat 
ſelbſt kamen zum wunderbaren Vortrag, den 
metallreiche Stimme, Reinheit und deutliche 
Textausſprache auszeichnen. Daß Koſchats un⸗ 
verwüſtliches „Verlaſſen“ nicht fehlen durfte, 
iſt ſelbſtverſtändlich; ebenſo ſelbſtverſtändlich 
aber auch, daß nach der rührend eindrucks⸗ 
vollen Wiedergabe dem Meiſter ſtürmiſche 
Ovationen zutheil wurden. Schließlich, als der 
Applaus nach dem „Bhüat dich Gott“ immer 
noch nicht enden wollte, richtete Koſchat einige 
warmempfundene Abſchieds worte an ſeine Ver⸗ 
ehrer, wobei er beſonders bei dem Hinweis, 
daß wir eines Stammes find, einmüthig akklamirt 
wurde. Mit dem Ausdruck aufrichtigen Be⸗ 
dauerns, daß das Quintett uns nur dieſen einen 
Abend heuer gegönnt, nahm Jeder von dem 
flimmungsvollen Abend Abſchied. — Wir machen 
wiederholt auf das bevorſtehende hieſige Konzert 
empf e hlend aufmerkſam. Die Eintritispreiſe find 
in Anbetracht des Gebotenen durchaus mäßig, 
ſo daß ſich jeder Muſilfreund den Beſuch des 
Konzertes geflatten kann. 

— Zoologiſche Ausſtellung. In 
einer großen Schaubude im Volls garten find 
von morgen ab 50 lebende Naturſeltenheiten zu 
ſehen. Neben ſonſtigen ſeltenen Thierexemplaren 
ſtellt der Beſitzer, Herr Büchler eine Reihe merk⸗ 
würdiger Kurioſitäten und Abnormitäten aus, 
wie man fie in folder Mannigfaltigkeit ſelten 
vereinigt findet. Die Abnormitäten betreffen 
meiſtens Rinder, Ziegen und Schafe mit 3, 5 
und 6 Beinen oder 3 Augen, 4 Hörnern ſowie 
ein Pferd mit einem Ochſenfuß. Auch ein Hahn, 
eine Ente und eine Gans mit je 4 Beinen find 
zu ſehen. Die Ausſtellung bietet großes nr 
tereſſe; der Eintrittspreis iſt mäßig. 

— Für die Stelle eines Stadt⸗ 
bauraths in Thorn find auf Grund der 
neuerlichen Ausſchreibung 7 Bewerbungen ein« 
gegangen. Die Wahl dürfte in nächſter Zit 
erfolgen. 

— Eine große Betriebsſtörung ent⸗ 
ſtand heute Mittag kurz nach 12 Uhr bei der 
elektriſchen Straßenbahn. Auf der Breiteſtraße 
zwiſchen der Mauer- und Bacheſtraße riß 
nämlich bei der Durchfahrt eines Straßen dahn⸗ 
wagens plötzlich einer der feinen Drähte, welche 
quer über die Straße geſpannt find und das 
Leitungsnetz tragen. Sofort fiel das Leitungs⸗ 
lange Strecke herunter und 
der Betrieb auf der Linie war lange Zeit 


unterbrochen, oögleich die Arbeiten zur Wlieder⸗ 


herſtellung ſofort in Angriff genommen wurden. 
Wie der Unfall entſtanden, hat mit Sicherheit 
noch nicht feſtgeſtellt werden können, doch wird 
angenommen, daß der ſog. Stromnehmer aus» 
geſprungen iſt und den Draht zerriß. Bei den 
ktriſchen Entladungen der deſchädigten Drähle 
Hund zu nahe, der getödtet wurde. 
— Schwurgericht. Die Beweisaufnahme in 


der geſtern verhandelten Sache zog ſich bis zum Abend 


hin. Die Staatsanwaltſchaft hielt die Angeklagte 
durch dieſelbe, wenn auch nicht des verſuchten Mordes, 


ſo doch des verſuchten Todtſchlages für überführt und 


beantragte bei den Geſchworenen inſofern die Schuld⸗ 
frage zu bejahen. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt 
Cohn, plaidirte hingegen auf Freiſprechung. Die Ge⸗ 


ſchworenen ſprachen die Angeklagte dem Antrage der 


Staatsanwaliſchaft gemäß des verſuchten Todtſchlags 
ſchuldig, billigten ihr aber mildernde Umftänd- zu. 
Demzufolge verurtheilte der Gerichtshof die Angeklagte 
zu zwei Jabren Gefängniß. — Heute führte an Stelle 
des Herrn Landgerichtsdirektors Wounſchläger, der in 
der einen Sache als Zeuge geladen war, Herr Land⸗ 
erichlsrath Hirſchberg den Vorſitz. Zur Verhandlung 
Landen 2 Sachen an. In ider erſteren hatte ſich der 
Arbeiter Julius Gollnik aus Brattian 
wegen wiſſentlichen Meineides zu verantworten. Als 
Vertheidiger war dem Angeklagten Herr Rechtsanwalt 
Aronſohn beigeordnet. Shas ı eine bexeits viel⸗ 
fach, darunter auch mit Zuchthaus vorbeſtrafte Perſon 
wurde am 17. Januar d. J. vor der Strafkammer 
des königl. Amtsgerichts in Löbau in der Sirafſache 
gegen die Beſitzerſöhne Olinskt aus Brattian eidlich 
als Zeuge vernommen. Die Gebrüder Olinski waren 
der Verleitung zum Meineide angeklagt und ſie hatten 
ſich auf den heutigen Angeklagten als Entlaſtungs⸗ 
zeugen berufen. Als Gollnit eidlich über ſeine per⸗ 
ſönlichen Verhältniſſe befragt wurde, gab er an, daß 
er noch nicht beſtraft ſei. Nach der Behauptung der 
Anklage ſoll Gollnik dieſe Angabe aus dem 
Grunde gemacht haben, um vollſtändig glaub⸗ 
würdig vor Gericht zu erſcheinen. Dieſe An⸗ 
gabe war indeſſen wider beſſeres Wiſſen ab⸗ 
gegeben, denn Gollnit war vielfach, darunter 
einmal mit zwei Jahren Zuchthaus, beſtraft 
worden. Gollnik, der deshalb unter die Anklage des 
Meineides geſtellt war, gab zu ſeiner Entſchuldigung 
an, daß er geglaubt habe, die Frage nach ſeinen Be⸗ 
ſtrafungen beſchränke ſich auf Feſtſtellung der That⸗ 
ſache, ob er wegen Meineides beſtraft worden ſei oder 
nicht. Auf Gründ der Beweisaufnahme nahmen die 
Geſchwocenen an, daß Augeklagter ſich im Sinne ber 
Anklage ſchuldig gemacht habe. Sie bejahten demnach 
die Schuldfrage. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Angeklagten zu 2 Jahren Zuchthaus und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren. 
Gleichzeitig wurde Angeklagter für dauernd unfähig 
erklärt, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich ver⸗ 
nommen zu werden. 2 
— Strafkammerſitzung vom 30. Juni. 
Geſtern gelangten 3 Sachen zur Verhandlung. In 
der erſteren war der frühere Gutsverwalter Pau! 
Sur ohne feſten Wohnſitz wegen ae und 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung angeklagt. Lux 
ſollte in ſeiner Stellung als Inſpektor des Gutes 
Hohenhauſen ſich verſchiedene Sachen widerrechtlich 
ange dit und ferner den Gutsbeſitzer Schlegel in 
Sohenhaufen wider beſſeres Wiſſen denunzirt haben. 
Die Verhandlung endigte mit der Frelſprechung des 
beklagten. — In der zweiten Sache betrat der 
Seliger Adalbert Kowalski aus Plywa⸗ 


Gr 
L- 


— 


Wiener Central-Niederlage 


P. Lust, rafau Boitjad36. 


ezewo unter der Anklage der Körperverletzung und 
Slörung des Gottesdienstes die Anklagebank. In der 
katholiſchen Kirche zu Schönſee hatte die Beſitzertochter 
Rofalie Gutkowski aus Plywaczewo eines Sonntags 
in einer Bank Platz genommen, die Kowalski als die 
ſeinige in Anſpruch nahm. Dieſerhalb entſtand 
zwiſchen Beiden Streit, weil die Gutkowski behaup⸗ 
tete, daß die fragliche Bank von ihrem Vater ge⸗ 
miethet ſei. Der Streit artete ſchließlich in Thät⸗ 
lichkeiten aus, indem Kowalski die Gutkowski am 
Arme faßte und aus der Bank zu zerren ſuchte. 
Hierbei kam die Gutkowski zu Fall und zog ſich eine 
ſchwere Verletzung am Arme zu. Der Gerichtshof 
lt den Angeklagten nur der Körpereerletzung für 
ſchuldig und verurtheilte ihn zu 30 Mk. Geldſtrafe, 
evtl. zu 5 Tagen Gefängniß. — In dritter Sache 
wurde gegen den Arbeiter Frans Kwiatkowski 
aus Klammer und den Knecht Robert Lemke 
aus Oberausmaaß wegen Nöthigung verhandelt. 
Die Angeklagten ſollten den Gymnaſtalprofeſſor 
Bordihn aus Culm und deſſen Gattin beim Rad» 
fahren auf der Chauſſee in unflätiger Weiſe beläſtigt 
haben. Während Kwiatkowski dieſerhalb zu 5 Tagen 
Gefängniß verurtheilt wurde, erging gegen Lemke ein 
freiſprechendes Urtheil. 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
18 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 
10 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel bei 


Warſchau heute 1,90 Meter. 


Briefkasten der Nedaktion. 


Als ich geſtern Abend am Schalter des Thorner 
Poſtamts I mittelſt Poſtanweiſung einen Geldbetrag 
einzahlen wollte, bemerkte der Schalterbeamte, daß ich 
die Poſtanweiſung eigentlich in Mocker abzugeben hätte, 
weil ich dort wohne; er wäre nur für das Thorner 
Publikum da. — Iſt die Anſicht des Beamten richtig? 
— Ich bemerke noch, daß er die Poſtanweiſung dann 
doch angenommen hat. 

Mocker, 30. Juni 


* 
Der dlenſtbabende Schalterbeamte muß ſelbſtver⸗ 


1 ede ihm vorgelegte Poſtanweiſung ohne 
2 hen. Die Bemerkung des Be⸗ 
amten, „er wäre nur für das Thorner Publikum da“, 
iſt fo ungehörig, daß Sie ſich bet dem Poſtdirektor 
darüber beſchweren ſollten, damit der betr. Herr über 
ſeine Befugniſſe aufgeklärt wird. 


Kleine Chronik. 


Die Flaſche „Steinberger 
Kabinett“, welche der Kaiſer einſt dem 
Fürſten Bismarck zu ſeiner Stärkung ſchickte, 
hat der Fürſt nach der „Zukunft“ mit Maximilian 
Harden ausgetrunken und ſeine Einladung hierzu 
mit den Worten motivirt: Weil Sie es ebenſo 
gut, wie ich, mit dem Kaiſer meinen. Harden er⸗ 
zählt dieſen Vorfall in einer Kritik des Lauff⸗ 
ſchen Dramas „Der Eiſenzahn“ in unmittelbarer 
Anknüpfung daran, daß in dem hetzenden Stadt⸗ 
Freier des Stücks Morimilian Porkeles eine 
„potttiſche Aurempelung“ Maximilian Hardens 
gemiltert werde. 

»Die Beiſetzungdes Kardinals 
Schönborn hat am Freitag zu Prag im 
Wetfein des Erzherzogs Franz Ferdinand als 


Vertreter des Kaiſere, der Erzherzöge Ludwig hat einem anderen Courage gemacht. Er 


Salvalor Miniſter⸗ 


Biktor und Franz 


präſidenten, der kirchlichen Würdenträger und | — Lehrer: „So darfſt Du aber nicht ſagen, l von 


wird. Dieſe reizenden 140 Stück mit der Uhr, 
die allein das Geld werth ift, find p. Poſt⸗ 


nachnahme oder gegen Caſſaeinſendung um 
nur 


Baderſtr 


r Mk. 3.50 zu haben von der 


1 Aufwärt. von jof. gefucht Mauerſtr. 45, J. 


— 


Baderſtr. 2 


tr. 2 Et. 

Schillerſtr. 19 part. Geſchäftsräume 300 = 

Gerechteſtr. 5 3. Et. 2 

Gerberſtr. 13/15 

Gerechteſtr. 35 

Brombergerſtr. 96 Stallg. u. Remiſe 250 - 

Heiligegeiſtr. 7/9 Wohnungen urn * 
2 


der Behörden ſowie eines zahlreichen Publi⸗ 
kums ſtattgefunden. a 

* Sin Blitz fuhr in der dichtgefüllten 
Kirche des polniſchen Dorfes Koziegluwki das 
Chor entlang und tödtete drei Perſonen und 
verlegte ſieben ſchwer. Durch die Umſicht des 
Geiſtlichen wurde eine Panik verhütet. 

* Die Arbeiterunruhen in Herne 
ſcheinen ſich ihrem Ende zu nähern. Auf ſämmt⸗ 
lichen Zechen, welche ſich im Ausſtande befanden, 
war Freitag früh ein großer Theil der Arbeiter 
angefahren. In der Stadt herrſchte Ruhe; 
neue Ausſchreitungen ſind nicht vorgekommen. 
Von der Vormittagsſchicht am Freitag fehlten 
noch nicht tauſend Mann. Am Mittwoch gegen 
Abend waren insgeſammt ſechstauſend Mann 
ausſtändig. Von den Ausſtändigen feierte, nach 
der „Rhein. Weſif. Ztg.“ die ſtarke Hälfte un⸗ 
freiwillig. Die Zahl der Radaumacher belaufe 
ſich auf ſchwerlich über 2000 Köpfe. Sie ſind 
ſammt und ſonders mit dicken Kaütteln bewaffnet. 
Sämmtliche Verkaufsläden, welche Stöcke ver⸗ 
kaufen, ſcheinen ausverkauft zu fein, auch ſollen 
in Herne vor dem Beginn der Uncuhen ſehr 
viele Revolver verkauft worden ſein; dieſer 
Handel iſt aber inzwiſchen durch die Polizei 
gelegt worden. In einem Eſſener Laden ſind 
zahlreiche Revolver gefordert, aber entſchieden 
verweigert worden. — Die „Rhein. Weſtf. Zig.“ 
glaubt, daß ſchon das Bekanntwerden der Nach⸗ 
richt, daß Militär beordert iſt, einen beiljamen 
Einfluß auf die Ruheſtörer ausgeübt hat. Nach 
dem Eintreffen des Militärs berichtet das Blatt 
vom Donnerstag aus Herne: „Ueberall hält 
das Militär die Ruhe durch ſein bloßes Er⸗ 
ſcheinen; an Gewalt und Aufruhr iſt nicht 
mehr zu denken; ſie wären in drei Minuten 
erſtickt.“ 


* Bor dem Bezirksausſchuß fand 
am Freitag die zweite Verhandlung über die 
Klage des Berliner Maniftrats gegen das 
Polizeipräſidium wegen deſſen Weigerung ſtatt, 
die vom Magiſtrat nachgeſuchte Bauerlaubniß 
für das Friedhofsportal der März⸗ 
gefallenen zu ertheilen. Der Bezirke 
ausſchuß beſchloß, vom Kläger amtlich die Aus- 
kunft zu fordern, ob das vorgelegte Bauprojekt 
mit der vom Magiſtrath beſchloſſenen Inſchrift 
von der Stadtverordneten⸗Verſammlung genehmigt 
worden iſt, ſo daß es zu einer Abänderung 
deſſelben eines erneuten Beſchluſſes der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung bedürfen würde. 

Ein energiſcher Sohn. Das 
„Honaer Wochenblatt“ erzählt folgendes Nor ⸗ 
kommmniß in einer dortigen Schule: Ein N 
Schütze meldet ſehr vergnügt, daß er „morg 
ſeinen Geburtstag“ habe und „frei hal f 
Ausnahmsweiſe und in Berbchſichlig 
ſonderen Umſtände wird ihm die 


s gewahr 


bor; „Ick will moren ok löf oben.“ 


3. Et. 3 Zim. 300 
2 2 „ 300 = 


= 270 = 
2. Et. 2. 260 = 


4. Et. 2 250 = Tis 


8 Gebrauchte, 
Nicht paſſend, Geld retour. Mauerkt. 61 1. Et. a 3 

5 Be Mauerſtr. 61 20 
(Einen Laufburſchen Bäckerſtr. 37 2. Et. 2 225 Reservoirs 
verlangt Joh. Glogau. ] Mellienſtr. 54 3.6.2 = 200 = werden zu kaufen geſucht. 

5 Gerberſtr. 13/15 1. Et. 2. 200 [R. T. an die Geſchäftsſtelle erbeten. 


— 
ob” Bahnmeister- * 
chler-Fach- PP 


mein Junge, Du mußt um Erlaubniß bitten.“ 
— Schüler: Keine Antwort. — Lehrer: „Wie 
ſagſt Du denn zu Deiner Mutter, wenn Du 
ein Butterbrot haben möchteſt?“ — Schüler: 
„Ick will'n Bottern hebben!“ — Lehrer (zu 
einem andern kleinen Flachskopf): Und Du, wie 
ſagſt Du denn zu Deiner Mutter?“ — Zweiter 
Schüler: „Ick ſegg' ok ſo!“ Dritter Schüler: 
„Ick ok.“ — Lehrer (nachdem noch viele „ick ok“ 
verklungen waren): „Wer von Euch ſagt denn 
anders zu ſeiner Mutter?“ Nach kurzer Pauſe 
des Stillſchweigens meldet ſich der kleine Friedrich. 
Lehrer: „Seht Ihr, Kinder, der kleine Friedrich 
wird Euch Alle beſchämen. Na, Friedrich, nun 
ſag mir mal, was ſagſt Du zu Deiner Mutter, 
wenn Du ein Butterbrod haben möchteſt?“ — 
Der kleine Friedrich: „Ick ſegg' gor niks, ick 
ſmeer mi ſülben een'n up!“ 


(BBLH. AO TE REEL BEGEBEN ERBETEN ARE 


Ueueſte Nachrichten. 


Coburg, 30. Juni. In der heutigen 
Sitzung des gemeinſchaftlichen Londtages erklärte 
der Staatsminiſter Strenge, daß der Herzog 
von Connaught für ſich unbedingt zu Gunſten 
des Herzogs von Albany auf die Thronfolge 
verzichtet habe. Der Prinz von Connaught 
hat nur bedingt auf ſein Erbrecht verzichtet, 
indem letzterer ſich ſein Erbrecht vorbehält für 
den Fall, daß der Herzog von Albany vor⸗ 
zeitig ſtirbt oder der Mannesſtamm erliſcht. 
Außerdem iſt dem Hauſe das Regentſchaftsge⸗ 
ſetz zugegangen. Daſſelbe verlangt, daß der 


Vormund auch Reglerungsverweſer fein fol, 


falls der Herzog von Albany in minderjährigem 
Alter zur Regierung gelangen ſollle. Die dies⸗ 
bezüglichen Vorlage wurde an die Verfaſſungs⸗ 
Kommiſſion überwieſen. 

Rennes, 30. Juni. Abends lief bier 
das Gerücht um, der Polizeidirektor habe ſich 
nach Lortent begeben; er werde ſich dort der 
Perſon von Dreyfus verſichern und ihn gegen 
2 Uhr nach Rennes bringen. 

Ro m, 30. Juni. Die Parlamentstagung 
iſt durch königliche Verfügung von heute ge⸗ 
ſchloſſen. 

Peking, 29. Juni. Der neuernannte 
deutſche Geſandte v. Ketteler iſt heute hier ein⸗ 
getroffen. 
—— %¶ ˙%⅞»— . .. eunzuuuuuus) 

Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: L. Czarſinski, 
Kahn mit 1550 Zentner Kleie, von Warſchau nach 
Thorn; J. Mofa sweet, Hahn mit 1750 Zentner Kleie, 

; und Prorn: N. Poneninal, Kahn mit 


7 tiere, dom A born; Kapt. 
mpfer „Bro 00 Zentner 1 
d Zütern, von Dans E. Srtefe 
n mit 200 Zentner ? von Bröm⸗ 
pe q nach Thoru. Abgefahr er: J. Gund⸗ 
I Taf, Kahr g 0 Ztr. R ach Ber! 
* ihn m zen 


2 nuch g via 9 
Rußland nach Schulitz; 


Baugewerk- 


nüchtern und zuverläſſig, 


gut erhaltene durch 


Offerten unter] wie ſämmtliches Dienſtperſonal. 


ür Comtolr m. gut. Handſchr v Fogl. geſucht. 
Oft u. J. B. = Ar Gelchal Sſtelle d. Ztg. 


Ein Kutscher, 


paſſend für Kutſch⸗ 
wagen und Bauarbeitswagen, ſogleich geſucht 
Baugeſchäft Mehrlein. 


uche von ſofort mehrere Hausdiener u. 
Kutſcher bei hohem Gehalt, Kellnerlehrlinge, 


St. Lewandowski, Agent, Heiligeiſtſtr. 17. 


latten und Eichen von Rußland nach Schulitz 
Walferkand! mae Windriäung 
eſten. 


T c 


1. Juli. Sonnen⸗Aufgang 3 „ 44 Mim 
Sonnen⸗Untergang 8 „ 23 1 
Mond⸗Aufgang 12 „ẽ — 2 
Mond⸗Untergang 3 „ 28 2 
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16 Stund, 39 Minu. Nachtlänge 2 Stund. 21I W 
7ã ²·˙· 1m ß 54 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
a a ee 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſch 


Berlin, 1. Juli Fonds: feſt. | 80. Jun. 
Ruffiſche Banknoten 216,00| 316,10 
Warſchau 8 Tage fehlt 215,70 
Oeſterr. Banknoten 169,70 159,85 
Preuß. Konſols 3 pCt. 90,50 99.20 
Preuß. Konſols 3½ pt. 1000 50 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 9,60 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 90,60 9,8 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 99,90 ‚so 
Weſtpr. Pidbrf. 3 pct. neul. U 86,70 6,40 
o. „ 3½ pet. do. 96.80 96,80 
Poſeuer Pfandbriefe 3½ pGi. 97,00 997.30 
Polü. Pfaudbrief 40 Ci, 100,60 2 — 
oln. Pfau e p 100,6 00,6 
Türk. All, 0. N 236.90 0 
lien. Rente 4 pt. 94,60 44,60 
män. Reute v. 1894 4 pCt. 99,70 90,70 
Diskouto⸗Komm.⸗Anth. exel. 196,90 196,40 
Harpener Bergw.⸗Akt. fehlt 206,90 
Rordb, Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 127,00 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pet fehlt fehlt 
eigen: Loco New⸗Nork Okt. 807% 81 
Spins: Lolo m. 50 M. St. fehlt ehlt 
r „ „ 70 M. St. 41,50 +1,40 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Bombarb-Zinsfuß 51/, Üt 
Spiritud-Depeide 


* 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, I. 
Loco cont. 70er 42,00 Bf., 41,10 Gd. —,— nn. 
Juni D 5 11 „ 
Juli 42,50 „ 41,20 „ —— 


Amtliche Notirungen der Danziger 353 
N vom 30. Juni 


m ni. I 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten w 

außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne 

nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer au 

den Verkäufer vergütet. l 

Weizen: tranfito bunt 768 Gr 125 M. 

Rogg 572 : Mae grobkörnig 691—726 Gr. 140%), 

8 1 > 


tranfito grobtornig 708 — 726 Gr. 108 M. F 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: ver 50 Kiloar. Weizen 405-4221. M., 

Roggen⸗ 4,30 —4,40 M. 5 


War Seide bracht. . 


vr. Ne a es — m 
Hohensteiner Seidenweherel Lot, 
Hohenstein- Ernstthal, Sa. 
Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sac! 

Löniglicher, 
Herzöglichertichief 


Specialität : Brautkleider 


m = Strobandſt 4 Lagerkellen 200 M. 

Zwangsverſteigerung. Hausbeſitzer⸗Verein. Haberl 18/15 3. G. 1 3 138 2 Preußiſche ’ 
Dienftag, den 4. d. Ms., Wohnungsanzeigen. |aidute,s nat? 19: [Kebens - Berficerungs - Aktien - Gelellidiant 

Vormittags 10 Uhr Genaue Beſchreibung der Wohnungen im] Bäckerſtr. 37 2. Et. 125 u Berlin W., Voß-Straße 27. 
ei i > des hier an N Nr. 4 bei Herrn] Brüdenfir. 8 Pferdeſtall 120 ende ed 7 K 10 88.028. 
ſigen Königl. A Uhrmacher Lange. i tenſtr. 64 oo 5 2 8 5 33.268. 

eine größere Parthie Wäſche, Tri. Bader. 6 r mne een and ebnen 133.268,99 

kotagen, Wollſachen, Herren- und an x Ser 1100 | Breiteftr. 25 2G. 5 mt > Pr a. 175 899 nis 1,868.705,99 

Damen⸗Schirme, Damen-Gorfetts, ae a 000 : zum: 7 1 1 Mh 2 Big Ende 1898 au ra Ber: 

Herrenhüte, 1 Bierapparat, 1 Billard, Baderſtr. 1.6.7 = 100 „ |Scloßftr. 4 1. Et. 1 -mbLl5 =» fiherungs an 1 55 Renten 
. „ Mellenbr 89 2 Et. 5 5 . Eliſabethſtr. 4 Laden m. Wohnung. und Policen⸗ aufswerthe 1 26.491.570. 
5 enſtr. . Et. 5 ⸗ i 5 . 
en e Brüdenftr. 20 2.6.6 = 90 = Schult. 20 Bierbeital. e. Die Geſellſchaft übernimmt alle Arten von Kapital⸗Verſicherungen auf den Tobe 
1 egel, Reſtaurations⸗Tiſche eth ä f 
115 Brauerſtr. 2 = * kl. b ‚mit und ohne ar e Unterſuchung, ſowie Renten⸗ u. Pe ß 

Stu 10 4 h a ’ fir. 1 2. Et. 4 860 Inden u. kl. Wohnungen zu 3 und Erlebensfall, mit und oh tliche Unterſuch ſowie Rent Pen 

e t ne un Sn Du 

\ als; a r. „Et. r 2 ohnung, 4 Zimmer, u. kl. Ä i 
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung Schillerstr. 8 1. Et. 4 3. Kab. 750 - billig zu we elhen Brückenſtraße 16. Antragsformulare, Proſpekte, ſowie nähere Auskunft durch die Direktion, die 
verſteigern. Juli 1899 Kale 0 5 ei. 5 . 10 . J. Skowronski. | Buceaus und 8 — hen dar ür Din Bezirk Th. 

Thorn, den 1. Juli l e 1 e 2 2 eneral⸗ r den Bezir orn: 
„ Freundlige Wohnung, Ludwig Wollenberg, Thorn 
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langen als 2 


Lehrmädchen 


Georg Guttfeld & Co, 


Viel Gel! 


verdienen Agenten und Reiſende, die 
mit Erfolg Private beſucht, mit gens 
Artikel. Meld. Danzig, BRittkov 
Hundegaſſe 63, pt. 


Uachruf. 
Am 29. Juni cr. verſchied nach kurzem ſchweren Leiden der 
frühere Formermeiſter 


Herr Christian Schäfer. 


Der Verſtorbene erlebte vor 1¼ Jahren bei vollen Kräften 
in meiner Fabrik ſein 50jähriges Meiſterjubiläum. Derſelbe war 
bei dem Entſtehen meiner Gießerei betheiligt und hat zu blühendem 
Wachsthum und Gedeihen derſelben ſorglich beigetragen. 

Durch treue Pflichterfüllung hat er ſich die Achtung und Liebe 
ſeiner Vorgeſetzten und Mitarbeiter in reichem Maße erworben. 

Sein Angedenken werde ich in Ehren halten! 

Thorn, den 1. Juli 1899. 


E. Drewitz. 


Hiermit die ergebenste Anzeige, dass ich das von meinem 
verstorbenen Manne Emil Schumann übernommene 


Colonialwaaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft 


Volksgarten. 


Sonntag, den 2. Juli er. und folgende Tage 


Grosses Volksfest nde 


Von 4 Uhr Nachmittags an, bis 10 uhr Abends mE U Ik t 
Großes Doppel⸗Concert OIKSJes 
ausgeführt v. d. Kapelle d. Pom. Pionier⸗Bat. Ar. 2 unter Mitwirkung eines berühmten „ 2 2 
Xylophon-Virtuosen. ee ai 
Auf dem Feſtvplatze eingetroffen: von der Gulmer-Esplanade aus nach dem 
Büchler’s wissenschaftlich-zoologische Ausstellung — eſplas. 
beßehend aus 50 lebenden Naturſeltenhenen. 8 n 2 Uhr ab: 
Kasperltheater. Seelöwentheater. Militär⸗Concert 
Bilder- Panorama. Grosse mech. Schiesshalle. ausgeführt e 
Dampfschiffearoussel. Luftschaukel ete, etc.] vom Trompeterkotps des Ulanen-Regiments 
Zum Beſuche ladet ergebenſt ein v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 


— 


am heutigen Tage dem Kaufmann Herrn 


Max Kopczynski 4 Se 


käuflich überlassen habe. 


” 
95 
N 
9 


Ich bitte, das meinem Manne in so reichem Maasse geschenkte N 
N 7 Vertrauen auch auf meinen Nachfolger zu übertragen. N 
N Thorn, im Juli 1899. * 
7 Hochachtungsvoll IN 
W Frau Jenny Schumann. N 
* Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige sichere ich streng reelle IN 
WY und aufmerksame Bedienung zu und bitte um geneigte Unterstützung, IN 
W Thorn, im Juli 1899, IN 
5 6 Hochachtungsvoll N 
1 M. Kopezynski. A 


NSS SS EFF ET 
— S 


Zur Reise! 


empfehle in bekannt guter Ausführung 


Damen-Blousenhemden 1.60, 1.90, 2.25 mt . 


chice Fagons, aparte Ausführung. 


Damen-Handschuhe 10, 15, 25, 30, 40 Pf. :. 


Zwirn, Leinen, Seide, Halbſeide. 


Damen-Strümpfe 20, 25, 30, 40, 50 Pf. 2. 


ſchwarz, lederfarbig, ſchottiſch. 
Kinder- Strümpfe, echt diamantſchwarz, von IH Pf. das Paar an. 


Kinder-Handschuhe, gute Qualität, von IO Pf. das Paar an. 
Damen- und Kinder-Schürzen in großer Auswahl. 
Gorsets in nur beſten Qualitäten, gut ſitzend / 70, 90 Pf., 1.40 Mk. 2. 


Damen-Kragen. Damen- Gravatten. 
Alle Schneiderei-Zuthaten 


Beſätze, Garnituren, Futterftoffe, Seidenbänder 
in reichſter Auswahl gut und billigſt! 


Alfred Abraham, 


während des Umbaues 


Baderſtr. 21, neben Reſtaurant Voss. 


AAAAAAAAAAAAAAAA 
Jar feste Preise! f s Reelle Bedienung ! F 
vvvvYYYYvVvYvvR 
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De m ml reer 


EScherings Aalzerkrakl 


if ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Nekonvaſeszenten und bewährt 


Wollen Sie 
tauſende 
verdienen, 


dann handeln Sie mit unſeren neues en 
höchſt nützlichen Maſſenartikeln. Für alle 
ö paſſend. Jedermann iſt Käufer. 
Bitte Adreſſe einſenden, 
alsdann unentgeltlich weitere Auskunft. 
ehr Verlaeskhaus Hainichen Sa. 


bo ich 
Pf. u. 1.50 M. 
- a 1 verdaulichen, die Zähne nicht 
angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blutarmut (Bleich⸗ 

n. 


als Linderung bei Reihuftänden der Almungsorgaue, bel Katarrh, Keuchhuſten ., Fl. 75 Ri 
ſucht) ꝛc. verordnet werde: „ M. 1 u. 2. 
wird mit großem Erfolge gegen Rhachitis (ſogeuannte 


Malz⸗Extrakt mit Eiſen gehört zu den am leichteſten 
Malz⸗Extrakt mit Kalk engliſche Krankbeit) gegeben u. unterjtügt weſentlich die 
© Knochenbildung bei Kindern. 2 Fl. M. 1 
Schrring's Grüne Apotheke, Berlin N., Chauffes-Straße 19, 


tederlagen in faß jämtlichen Apotheken und größeren Drogen handlungen. 


— 


„„——........ 
Druckt und Verlag der Buchdruckerei der Thore 


Die in Thorn zu ſehen wa 


Ausstellung, 


einzig in ihrer Art in Deutſchland exiſtirend. 
Pfg., Kinder und Militär 10 Pfg. 


Sollte es nicht gefallen ha 


Noe eee eee 


Secunda Qualität von 5 Pf. das Paar an. 


r Clerunſchen Zeuung, Geſ. m. b „., Thora. 


7 P. Schulz.| | Combola, 

A Nu Bollögarfen während des Wolfsjefes inder beluftigungen. 
von E 2. Juli | 5 

1 1 223 i 5 N ſich e Tanzvergnügen. 


Eintritt für Mitglieder 10 Pf., für Nicht⸗ 
mitglieder 20 Pf. 
Zur zahlreichen Betheiligung ladet ein 
Der Vorſtand. 


Es iſt Büchler's 


wiſſenſchaftlich zoologiſche 


beſtehend aus 


50 lebenden Naturſeltenheiten, 


Abfahrt von Thorn Stadt 2.53 Nachm., 
von Ottlotſchin 9.15 Abends. 

Auf dem Vergnügungsplatz Schutz gegen 
Regenwetter für pp 1000 Perſonen. 


R. de Comin. 
Vietoria-Theater. 


Eintrittspreis iſt billig geſtellt. Für Erwachſene 20 


Geöffnet von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr. 
ben, zahle ich Jedem 3 Mk. zurück. 


. 


ae. & u e 8 Juli 1899 . 
ützen- Verein | nne 
a Gröffnungs-Worfiellung. 
Sonntag, den 2. Juli 1899: | ganz * W nen! 
un D Repertoirſtück faſt aller Bühnen. 
Königsschiessen Ghidete Menschen. 


Volksſtück in 3 Akten von Victor Leon. 
Perle des Volksstücks! 


Montag, den 3. Juli 1899: 
Erfolgreichſte Novität dieſer Saiſon! 
Im Reſidenz⸗Theater ſchon faſt ein Jahr 
auf dem Spielplan und bei täglicher Auf⸗ 
8 noch immer ausverkaufte Häuſer. 
en! 


großes Schützen -Feſt, 


verbunden mit einem 


Preisschiessen. 


Um 2 Uhr 


großer Feſtmarſch 


nach dem Schützengarten. 


en 
roßartigſter Lacherfolg! 


| 7 . Der Nenad Controller 

Grosses Garten- Concert. Schwank in 3 Akten ii Alexander Biſſon. 

von der Kapelle des 15. Artillerie-⸗Regiments Rufen fung 7 Uhr. b. Anfang 8 Uhr. 
Abends Nähs res die Tageszettel. 


großes Feuerwerk 


und 
prachtvolle Beleuchtung des Gartens. 


Entree für Nichtmitglieder à Perſon 
20 Pfennig, Kinder die Hälfte. 
Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 3. Juli er., 
im Tivoli⸗Etabliſſement 


Großes Garlen⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 61. Infant.⸗ 
Regiments unter perſönlicher Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Stork. 
Mitglieder und deren Angehörige haben 
freien Eintritt. Nichmitglieder zahlen 
25 Pfg. Entree. 
Anfang präcife 8 Uhr Abends. 


Der Vorſtand. 


Verein „Stephania“ 


feiert 
am Sonntag, den 2. Juli 
im Viktoria⸗Garten das 


II. Stiftungsſeſt, 


beſtehend in 


CONCERT 


mit nachfolgendem Nan z. 
Große Tombola. 


Prämienschiessen 
für Vereinsmitglieder. 
Entree für Concert 20 Pfg. 
Anfang 4 Uhr. 
Gäſte ſehr willkommen. 


Der Vorſtand. | 
R.⸗V. „Vorwärts“. 


2½ Uhr: Abfahrt zum Rennen. Start: 
Chauſſeehaus Mocker. 
Zahlreiche Betheiligung erwünſcht. 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 
Goldtapeten 5 m VB 
in den ſchönſten und neueſten Muftern. 
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 304. 
Gebrüder Ziegler, Lüneburg. 


Synagogale Nachrichten. 
Sonntag, den 2. Jult, Abends 8 Uhr: 
Gedenkfeier für den in Berlin verſtorbenen 
Rabbiner Dr. J. Hildesheimer. ER 
BUT Soreie u. Handelsberſchte ꝛc. ſowie d 
Arzeigentheil verautw. E. Wendel-Tho 
Hierzu ein zweites Blatt und 
illuſtrirtes Unterbaltungsblatt. 


Originalflacons zu 10 Literfl. Tafel⸗ 
eſſig in den Sorten naturel und wein- 
farbig 1 Mark, à l’estragon 1 M. 25 Pl., 
aux fines herbes 1 M. 50. pig. 

In Thorn echt zu haben bei 

Anders & Co., 
E. Schumann, 
S. Simon. 

P. Begden, 

A. Kirmes. 


Hypotheſten-, Credit-, Capital - und 
Darſehn-Suchende 

erhalten ſofort geeignete Angebote. 

Wilhelm Hirsch. Maunheim 


Mocker:Schwanen⸗Apoth. 


— 


Niederl.: Thorn Sämmtl. Apo⸗ 


gteken 
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